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Kritik an der deutschen Misere – Junges Deutschland und Vormärz  fl 309
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III  Die Rebellion des geschundenen Menschen: Selbstzerstörung und Wahnsinn  fl 328
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9

C 5	 Moderne – Vom Naturalismus bis zur Exilliteratur  fl 356

Schlaf: Silvester 1900

5.1	 Naturalismus  fl 358
Kunst und Wirklichkeit  fl 358
Protagonisten des Naturalismus  fl 360
Information: Naturalismus  fl 363

Brahm: Zum Beginn ó Holz: Die Kunst. Ihr Wesen und ihre Gesetze; Phantasus ó 
Hauptmann: Bahnwärter Thiel; Der Biberpelz

5.2	 Jahrhundertwende: Ästhetizismus – Fin de Siècle  fl 365
Von Tieren und Menschen – Das Dinggedicht  fl 365
Worte wie modrige Pilze – Sprachzerfall  fl 366
Frauendarstellungen der Jahrhundertwende  fl 368
Information: Ästhetizismus – Fin de siècle  fl 370

George: Meine weißen Ara; Das Wort ó Rilke: Der Panther; Ich fürchte mich so vor der 
Menschen Wort ó Morgenstern: Mensch und Tier ó Hofmannsthal: Ein Brief ó Nietzsche: 
Das Wort ó Th. Mann: Luischen ó Musil: Die Verwirrungen des Zöglings Törleß

5.3	 Expressionismus  fl 371
Simultaneität als Gestaltungsprinzip  fl 373
Das Motiv Großstadt  fl 374
Das Motiv Krieg  fl 375
Information: Expressionismus  fl 376
„Nichtmitteilbares mitteilen“ – Franz Kafka  fl 377

O. Jellinek: Tagebuch I, 19. April 1912 ó Lasker-Schüler: Weltende ó Th. Däubler: Expressionismus ó  
Pinthus: Zuvor ó van Hoddis: Weltende ó Heym: Berlin II ó Zech: Zwei Wupperstädte ó Trakl: Grodek ó 
Stramm: Krieg ó Lichtenstein: Punkt ó Kafka: Der Prozess; Betrachtungen über Sünde, Leid, Hoffnung  
und den wahren Weg; Prometheus; Der Geier; Tagebucheintrag vom 05. 12. 1914

	� Themenfeld: Bedrohte Schönheit, bedrohliche Schönheit  fl 379
I  Schönheit und Tod – Das Ophelia-Motiv  fl 380
II  Die todbringende Verführerin – Das Salome-Motiv  fl 383
III  Motive im Kontext – Die Loreley  fl 386

Rilke: Duineser Elegien ó Heym: Die Tote im Wasser ó Benn: Schöne Jugend ó Brecht: Vom ertrunkenen 
Mädchen ó Huchel: Ophelia ó Hofmann von Hofmannswaldau: Vergänglichkeit der Schönheit ó Schiller: 
Nänie ó Apollinaire: Die Tänzerin ó Gellert: Herodes und Herodias ó S. Kirsch: Salome ó B. Köhler: Ach 
Täufer ó Eichendorff: Waldgespräch ó Heine: Ich weiß nicht, was soll es bedeuten ó U. Hahn: Meine 
Loreley

5.4	 Neue Sachlichkeit und Exil  fl 387
Neue Sachlichkeit  fl 387
Information: Die Literatur der Weimarer Republik  fl 394
Exilliteratur  fl 396
Information: Exilliteratur  fl 400

Tucholsky: Weihnachten ó Kästner: Weihnachtslied, chemisch gereinigt; Fabian ó Huchel: Weihnachts­
lied ó Döblin: Berlin Alexanderplatz ó Kisch: Rettungsgürtel an einer kleinen Brücke ó Th. Mann: Deutsche 
Ansprache ó Brecht: Schlechte Zeit für Lyrik; Gedanken über die Dauer des Exils ó Domin: Ziehende Land­
schaft ó Ausländer: Mutterland ó Kaléko: Inventar ó Seghers: Das siebte Kreuz
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C 6	 Literatur von 1945 bis zur Gegenwart  fl 402

6.1	 Nachkriegsliteratur: Bestandsaufnahme und Bewältigungsversuche  fl 403
Unmittelbare Nachkriegszeit – „Trümmerliteratur“  fl 403
Auseinandersetzung mit dem Holocaust  fl 407
Bilanz und Neuanfang  fl 409
Gedicht als Bild – Konkrete Poesie  fl 413
Information: Nachkriegszeit  fl 414

Schnurre: Anruf ó Wiechert: Rede an die deutsche Jugend ó Borchert: Am Fenster eines 
Wirtshauses am Steinhuder Meer ó Böll: Mein teures Bein; Bekenntnis zur Trümmer­
literatur ó Celan: Todesfuge ó Sachs: Chor der Geretteten ó Eich: Inventur ó Richter: 
Fünfzehn Jahre ó Becher: Auferstanden aus Ruinen ó Brecht: Ich habe dies, du hast das ó 
Bachmann: Alle Tage ó Enzensberger: anweisung an sisiphos ó Gomringer: wind; 
schweigen ó Rühm: jetzt

6.2	 Politisierung der Literatur und Neue Subjektivität  fl 417
Belastete Vergangenheit – Sich der Verantwortung stellen  fl 417
Zwischen Systemkritik und Anpassung  fl 419
Wiederentdeckung der Subjektivität und Spache der Beziehungen  fl 429
Information: Deutschsprachige Literatur zwischen 1960 und 1989  fl 433

Bobrowski: Bericht ó Weiss: Die Ermittlung ó H. Kant: Die Aula ó Kunert: Die Schreie der Fledermäuse ó 
Biermann: Ballade vom preußischen Ikarus ó Huchel: Der Garten des Theophrast ó Reimann: Franziska 
Linkerhand ó Ch. Wolf: Was bleibt ó Enzensberger: Gedicht für die Gedichte nicht lesen ó Rühmkorf:  
Bleib erschütterbar und widersteh ó Fried: Herrschaftsfreiheit ó Marti: Happy End ó Herta Müller: Vater, 
Mutter und der Kleine ó Erwin Strittmatter: Wasser im Spätherbst; Rehe auf der Wiese ó Mayröcker: Der 
Aufruf ó Brinkmann: Selbstbildnis im Supermarkt

6.3	 Deutschland – einig Vaterland? – Literatur nach 1989  fl 436
Die „Wende“ und kein Ende  fl 436
Einblicke und Ausblicke  fl 439

Czechowski: Die überstandene Wende ó A. Hess: Verfehlt ó Kunze: Die Mauer ó Karsunke: zur schönen 
aussicht ó Grünbein: Novembertage I. 1989 ó S. Kirsch: Aus dem Haiku-Gebiet ó Ch. Wolf: Rede am 
4. November 1989 ó Kunert: Die Botschaft des Hotelzimmers an den Gast ó Enzensberger: Selbstge­
spräch eines Verwirrten ó B. Strauß: Mikado ó Suter: Unter Freunden ó Zeh: Corpus Delicti ó Kraft: 
13 Thesen zur Gegenwartsliteratur

	� Themenfeld: Schreiben gegen das Vergessen – Günter Grass: „Im Krebsgang“  fl 447
I  Der Mensch im Spannungsfeld der Geschichte: Flucht und Vertreibung  fl 447
II  Die Wahrheit im Plural  fl 450
III  Erinnerungsarbeit – Familiengeschichten  fl 454

Interview mit Günter Grass ó Grass: Im Krebsgang ó Maron: Pawels Briefe ó U. Hahn: Unscharfe Bilder ó 
Timm: Am Beispiel meines Bruders

D	 Sprachbetrachtung

D 1	 Kommunikation und Sprache  fl 460

Loriot: Das Ei

1.1	 Kommunikationsprobleme in Alltagssituationen  fl 461
Information: Kommunikation, Rolle und Kultur  fl 462
Information: Kommunikationsprobleme in Alltagssituationen  fl 465

Tannen: Du kannst mich einfach nicht verstehen ó Ratzinger: Der Zirkus brennt ó Schulz 
von Thun: Berufsrolle und private Rolle ó Watzlawick u. a.: Kuss ist nicht Kuss
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1.2	 Sprache als Zeichen- und Kommunikationssystem  fl 465
de Saussure: Die Natur des sprachlichen Zeichens ó Karl Bühlers Organon-Modell und seine  
Erweiterungen ó Wittgenstein: Philosophische Untersuchungen ó Schulz von Thun: Das Vier- 
Seiten-Modell einer Nachricht

1.3	 Beziehungsstörungen als Thema der Gegenwartsliteratur  fl 472
Bernhard: Holzfällen ó Grote: Der Anfang vom Ende ó Kehlmann: Ich und Kaminski

D 2	 Sprache und Medien – Denken, Bewusstsein und Wirklichkeit  fl 476

2.1	 Medien und Realität – Medienkritik  fl 477
Was sind Medien? Mediengeschichte von der Antike bis heute  fl 477
Fernsehen und Computer – Medienkritische Fallbeispiele reflektieren  fl 480
Wirkungen: Medien-/Internetnutzung – Grafiken und Statistiken  fl 484

Hörisch: Mediendefinitionen ó Faulstich: „Jetzt geht die Welt zugrunde …“ ó Eco: Der 
Verlust der Privatsphäre ó Lehnhartz: Schlauer schießen ó Johnson: Everything Bad is 
Good for You ó Spitzer: Vorsicht Bildschirm!

2.2	 Krise der Wahrnehmung – Krise der Sprache  fl 485
Sprachnot in der Literatur des 20. Jahrhunderts  fl 485

Musil: Die Verwirrungen des Zöglings Törleß ó Frisch: Das Unaussprechliche ó Celan: Weggebeizt ó 
Weinrich: Linguistische Bemerkungen zur modernen Lyrik

2.3	 Sprache – Denken – Wirklichkeit  fl 488
Whorf: Das „linguistische Relativitätsprinzip“ ó Pinker: Der Sprachinstinkt ó Crystal: Sprache und  
Denken ó Grau: Das Denken braucht den Raum

D 3	 Sprache und Rhetorik  fl 494

3.1	 Der Fall Sokrates – Rhetorik und Aufrichtigkeit  fl 495
Information: Rhetorik – Redegattungen  fl 495
Methode: Reden analysieren – Grundlegende Aspekte  fl 498
„Glanz und Elend der Redekunst“ – Reden heute  fl 498

Platon: Die Verteidigungsrede des Sokrates ó Luther: Rede auf dem Reichstag zu Worms ó  
Reich-Ranicki: Gefürchtet, verachtet, gebraucht und geliebt ó Pörksen: Rednerschulen als 
Politikwerkstatt

3.2	 Thema „Berlin“ – Reden in historischen Entscheidungssituationen  fl 500
Information: Politische Lexik  fl 506

Goebbels: Sportpalastrede ó Reuter: Schaut auf diese Stadt! ó Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum 
Bau der Berliner Mauer

3.3	 Leitbilder für die Zukunft – Reden der Gegenwart  fl 507
Rau: Vertrauen in Deutschland – eine Ermutigung ó Merkel: Zur Feier des 50. Jahrestages der Unter­
zeichnung der „Römischen Verträge“ ó Breitenstein: Patentrede

D 4	 Sprachwandel und Spracherwerb  fl 512

4.1	 Sprachwandel  fl 513
Historischer Sprachwandel – Sprachgeschichte  fl 516
Auf dem Weg zum Spätneuhochdeutschen?  fl 517

Keller/Kirschbaum: Bedeutungswandel ó Nübling: Historische Sprachwissenschaft des 
Deutschen
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4.2	 Sprachliche Varietäten  fl 519
Deutsche Sprachgeschichte während der deutschen Teilung – Zweimal Deutsch?  fl 521
code mixing und Ethnolekt  fl 522
Sprache und Gesellschaft – Labovs Differenzhypothese  fl 525

Stedje: Deutsche Sprache gestern und heute ó J. Schildt: Abriss der Geschichte der deutschen  
Sprache ó Beispiele für unterschiedlichen Sprachgebrauch in unterschiedlicher Lebensrealität ó 
Schneewittschem ó Auer: Türkenslang ó U. Weber: Sprache und Gesellschaft

4.3	 Spracherwerb  fl 527

Spitzer: Lernen ó Quasthoff: Erklärungshypothesen zum Spracherwerb ó Heringer: Sprache und 
Entstehung, Sprache und Kommunikation; Sprache und Kultur

D 5	 Angewandte Grammatik und Stilistik  fl 530

5.1	 Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik  fl 530
Information: Satzreihe und Satzgefüge  fl 531
Information: Gliedsätze und adverbiale Bestimmungen  fl 531
Information: Wichtige Kommaregeln im Überblick  fl 532
Information: Regeln zur Groß- und Kleinschreibung im Überblick  fl 534

New York, New York ó D. Fischer: Glanz und Elend einer großen Stadt ó Lessing: Der Esel 
mit dem Löwen

5.2	 Tempusgebrauch, Modus, Satzbau und Zitiertechnik  fl 535
Tempusgebrauch  fl 535
Modus bei der Redewiedergabe  fl 535
Satzbau und Grammatik  fl 536
Zitieren von Textbelegen  fl 537

5.3	 Textüberarbeitung: Stil und Kohärenz  fl 538

E	 Arbeitstechniken und Methoden

E 1	 Projektarbeit im Team – Planen, durchführen und vorstellen  fl 542

E 2	 Inhalte und Ergebnisse erfassen – Mitschriften und Protokolle  fl 545

E 3	 Texte planen, schreiben und überarbeiten – Funktionen des Schreibens  fl 548

E 4	 Lesestrategien – Techniken des Lesens  fl 555

E 5	 Portfolioarbeit – Sechs Phasen  fl 562

E 6	 Besondere Lernleistungen – Fach- und Seminararbeiten  fl 565

E 7	 Bewerbungsportfolio und Vorstellungsgespräch – Training-on-the-Job  fl 574

Orientierungswissen  fl 579
Autoren- und Quellenverzeichnis  fl 587
Bildquellenverzeichnis  fl 593
Textartenverzeichnis  fl 594
Sachregister  fl 597


